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Deutfch ift die Saar — die Saar ift deutfch! — Nodı klingen in 
uns die bewegten Worte des Führers, die überzeugend Ausdruck 
gaben dem, was Millionen dachten und fühlten, die die hiftori- 
fchen Augenblicke des Bekenntnifles der Saar zu Deutfchland mit- 
erleben durften. Deutfc ift die Saar, fo riefen es die taufend und 
abertaufend Kirchenglocen in alle Lande und fanden ihren Wi- 
derhall in unfer aller Herzen. 

Es ift fchwer, aus diefer Jubelfiimmung zurüczufinden in den 
Alltag, in die tägliche Arbeit, die doch im Grunde fiets eine 
Kleinarbeit ift. Doch das Bewußtfein, daß nur reftlofe Pflichterfül- 
lung in diefer Kleinarbeit das ganze große Werk gelingen laflen 
kann, diefes Bewußtfein gibt Kraft und Stolz zugleich, daß auch 
unfer Scherflein, das wir beitragen zu dem, was man Volkswirt- 
fchaft nennt, nicdıt umfonft gegeben, nidıt verloren ift. 

600.000 Deutfche kehren zurück in ihre Heimat, mit ihnen ihr 
Land, reidı an Schätzen, ihre Arbeit. Endlich :wird Deutfdıland 
in der Saar wieder eigener Herr fein; es kann neue Kräfte ziehen 
aus dem urewigen Boden feines Befitzes. Die deutfche Volkswirt- 
fchafi, von einer lähmenden Feflel befreit, wird bald erhöhten 
Auftrieb im ganzen Vaterlande fpüren laflen. 

"Auch der Rundfunk erhält neuen Antrieb, nicht zuletzt durch 
die Errichtung eines Funkhaufes in Saarbrücken, deflen Bau fofort 
in Angriff genommen wird. Brachte fchon diefes Jahr über eine 
Million neue Hörer, fo daß Deutichland heute insgefamt faft 6,2 
Millionen Hörer zählt und feine Rundfunkdichte um falt 2% auf 
9,4% fteigern konnte, fo wird fih die Rückgewinnung des Saar- 
landes mit Befiimmtheit in weiterer energiflcher Steigerung der 
Hörerzahl auswirken. Es entfpricht wahrem Tatfozialismus, wenn 
man diefen Mehreinnahmen aus Rundfunkgebühren auf der einen 


Für Schallplatten- Amateure: 


Durdı fadhgemäße Behandlung und Lagerung unferer Selbft- 
aufnahme-Schallplatten und Beachtung ihrer Sonderheiten bei 
Aufnahme und Wiedergabe kann die Lebensdauer der Schall- 
platten tatfächlich fehr verlängert werden. 

Etwas Grundfätzliches zuerft! "Jede Selbftaufnahmefcallplatte 
hat eine geringere Lebensdauer als eine Induftriefchallplatte. Die 
einzelnen Fabrikate von Selbftaufnahmeplatten zeichnen fih u.a. 
durch ihre verfchiedene Härte aus und zwar ift der Zuftand maß- 
gehlid, in dem fidı die Platten beim Abfpielen befinden. Je härter 
eine Schallplatte ift, um fo weniger wird fie beim Abfpielen durch 
die Wiedergabenadel leiden. Im extremen Fall kann die Wieder- 
gabenadel ähnlidı wirken, wie die Schneidenadel, alfo das Rillen- 
profil verändern, 

Selbftaufnahmeplatten, die mit der Aufnahme abfpielfertig wer- 
den, alfo keiner Nachbehandlung (wie Dralofton) bedürfen, wer- 
den aber nicht allzu hart Bergeltallt werden, damit fie fich noch 
einwandfrei fdıneiden laflen, Aber audı folches weidıeres Material 
(z. B. Gelatine, Metallophon) kann eine recht hohe Lebensdauer 
haben, wenn wir. auf die Figenarten des Plattenmaterials ein- 
gehen und unfer Plattenarchiv individuell behandeln. : 

Bei allen Platten müflen wir uns davor hüten: a) eine nicht 
paflende Wiedergabenadel zu verwenden, b) die Wiedergabedofe 
zu Stark zu belalien, 

Zu a: Wenn wir für eine Gelatinefolie eine normale fpitze, 
nicht gebogene Wiedergabenadel verwenden, fo wirkt diefe als 
Schneidefüft und fchon nadı einmaligem Abfpielen ift die Platte 
faft unbraudıbar ‚geworden. \ 

Zu b: Ähnlich, wie bei a wirkt audı zu hoher Druck der Dofe 
rillenzerftörend. 

Wollen wir unfere Selbftaufnahmefchallplatten recht lange be- 
halten und häuig abfpielen, fo müflen wir bei den einzelnen Plat- 
tenfabrikaten folgendes befonders beachten. 

1. Metallophonplatten. Es ift fireng darauf zu achten, daß die- 
fes Plattenmaterial nur mit gebogenen Nadeln und nidıt zu 
hohem Druck der Dofe abgefpielt wird, weil die Plattenfchidit be- 
fonders weich und daher ziemlich leicht verformbar ift. Die Plat- 
ten find dagegen gegen Temperatur- und Feudhtigkeitseinflüfle 
faft unempfindlidı und verändern audı ihre Härte nicht. . 

2 Draloftonplatten. Wie bei 1. muß der Schneiddruck genau 
eingeltellt werden und zwar bei diefer Platte möglichft vor jeder 








Seite eine Ausdehnung des Rundfunkgebühren-Erlafles auf der 
anderen Seite gegenüberftellt. So wird zum 1. April 1935 eine 
Neuregelung der Befiimmungen über den Erlaß von Rundfunk- 
Gebühren eintreten und gleichzeitig die Zahl der gebührenfreien 
Anlagen für hilfsbedürftige Volksgenoflen um rund 180000 er- 
höht werden. 

* * * 


FUNKSCHAU-Volksfuperhet: Diefes beifpiellofe Ge- 
rät hat vielen Baftlern argen Kummer bereitet — nicht wegen fei- 
ner ‚Leiftungsfähigkeit; fie ift tatfächlich eine verblüffende. Audı 
nicht wegen feines Preifes; denn RM. 100.— einfchließlih Röhren 
für einen Superhet mit allen Superheteigenfcaften, das war nodı 
nicht da. — Aber wegen des Spezialfilters, das fo lange nicht ge- 
liefert werden konnte — und dann mit anderen Anfchlußbezeich- 
nungen erfcdien, als fie das urfprüngliche Mufterftück aufwies. 

Liebe FUNKSCHAU-Freunde, es wurde nichts verfäumt, was 
nacı menfdlichem Ermeflen getan werden konnte, um mit Er- 
fcheinen der Befchreibung auch die Spezialteile im Handel zu ha- 
ben. „Doch die Dinge waren ftärker als wir“, fo fchreibt die Her- 
ftellerfirma felbft. Sie arbeitet feit Monaten Tag und Nacht, ein 
Zeichen des Wirtfchaftsaufftieges, der jedem ehrliche Freude ma- 
chen muß. Daß unfere Baftler infolgedeflen nur zögernd beliefert 
werden konnten, bedeutet freilich eine Trübung diefer Freude. 
Vielleicht hatte man auch nidıt damit geredınet, daß ein wahrer 
Anfturm zu bewältigen fein würde, wenn ‘die FUNKSCHAU erfi 
einmal alle ihre treuen Kämpfer für ehrliche, anftändige Baftel- 
arbeit zum Vormarfc bringt. Wir allerdings wußten es und ha- 
ben es immer und immer wieder betont. Daß man uns nur halb . 
glaubte, fdieint verzeihlidı; denn wohin man auch hört, faft nur 
Refignation: ‚Die Baftelei hat keine Bedeutung mehr“. Ihr, liebe 
FUNKSCHAU-Bafiler, habt das Gegenteil bewiefen. Der Bafiler, 
der Neuland erobern will, lebt nodı immer. 

Denn der FUNKSCHAU-Volksfuperhet ftieht auf Neuland; 
immerhin ift es fchon fo weit erforfcht, daß, wer nadı E.F.-Bau- 
mappe 140 baut, den Erfolg ficher in der Tafche hat. Dazu gehört 
nur noch das Studium des Artikels auf Seite 39. Demnächft wer- 
den wir vielleicht längere Ausführungen bringen können, die der 
I'rage gelten, ob und inwieweit fi das Prinzip des FUNKSCHAU- 
Volksfupers audı auf große Geräte übertragen läßt. 


So erhöht man die Lebensdauer 
der lelblt Aufgenommenen 


Aufnahme, weil die Schicht allmählich härter wird und der Druck, 
der das eine Mal für eine frifche weiche Platte richtig eingeftellt 
wurde, bei einer zweiten Platte, die [dıon härter geworden it, 

(Schluß nächfte Seite) 





Der Luxemburg --Effekt | 


Alle arbeiten mit 


Auf unfere Aufforderung zur Mitarbeit an der Klärung des 
merkwürdigen Luxemburg-Lffekts, der für die Wiflenfchaft noch 
ein Rätfel darftellt, find bereits eine große Anzahl Zufcriften 
eingegangen, aus denen vor allem klar wird, daß die Beobadh- 
tung des Eifekts gar nicht fo einfach ift. Man erliegt allzuleicht 
käufchungen, fei es, daß der Empfänger, den man benützt, nicht 
trennfcharf genug ift, fef es, daß er dyrdh einen nahegelegenen, 
ftarken Sender fo überfteuert wird, daß er einen in der Welle 
ziemlidı entfernten, aber ebenfalls ftarken Sender infolge fog. 
Kreuzmodulation dodı nodı mit zu Gehör bringt. Fälle, die fich 
auf diefe Weife erklären laflen, alfo ohne Heranziehung des Lu- 
xemburg-Fffekts, find uns mehrfach berichtet aus der Regens- 
burger Gegend: Man hört „hinter“ Wien den Sender Prag. 

Einwandfrei um den zu klärenden Effekt handelt es fidı wohl 
bei dem Bericht aus Stolp in Weftpommern, der uns vorliegt. 
Hier wurde verfchiedentlih auf der unbefprochenen Welle von 
Leipzig der Sender Königswufierhaufen leife, aber klar und deut- 
lich gehört. Ebenfo wurde in Südbayern am Ammerfee der Lu- 
xemburger Sender auf der Münchner Welle gehört ‚als Unter- 
malung des Münchner Programms“. Diefe Erfheinung ift nur 
ein einziges Mal aufgetreten. 

Sehr eigentümlicdı eine Meldung aus Hamburg, die befagt, daß 
dort plötzlich etwa auf Welle 1320: m ganz deutlich Köln zu hören 
war. Überlagerungserfcheinungen fehlten. Ift beiden Beobachtungen 
kein l'ehler unterlaufen, fo würde es fih um eine Art „umge- 
kehrten“ Luxemburg-Lffekt handeln, weil hier die kleinere Welle 
die längere moduliert. : 

Wir bitten unfere Lefer um weitere Beobachtungen und Mit- 
teilung an uns. Das Material wird gewiflenhaft gefammelt und 
verwertet. 











nicht mehr ausreicht. Ift der Schneiddruk zu groß, fo wird der 
metallifche Schichtträger teilweife freigelegt und bei der Wieder- 
gabe ftellt fih dann fehr fAınell ein überlautes Kratzgeräufc ein. 

Für die gehärtete Dralefionplatte können nicht zu fpitze, ge- 
rade Wiedergabenadeln benutzt -werden. Ift die Nadel aber zu 
ipitz, fo wird die Platte weiter gefchnitten und die Lebensdauer 
fehr verkürzt. Richtige Härtung der weichen, gerade aufgenom- 
menen Platte ifi im allgemeinen nur in den vorgefdiriebenen 
Öfen möglidı. Nicht jede Bratröhre ift warm genug, um den Pro- 
zeß der Härtung der Plattenfchidıt zum richtigen Ende zu führen. 
Natürlih muß auch die zur Härtung notwendige Zeit von zwei 
Stunden innegehalten werden, fonft find die Platten zu weidı und 
laflen fidı nicdıt genügend oft abfpielen. 





Siemens bringt foeben ein für das deutfche Publikum neuarti- 
ges Gerät heraus. Hier fehen Sie eine Abbildung des Gerätes. Der 
Gerätekaften befitzt zwei Türen, mit denen fich die Frontplatte 
verdecken läßt. Es ift fehr wohl denkbar, daß vor allen Dingen 
die Damen fehr für ein Gerät zu begeiftern find, das durch zwei 
Türen gefchloflen werden kann und dann nichts mehr von feiner 
technifchen Seele verrät. 

Mit feinen gefchmackvollen, matt verfilberten Befchlägen mutet 
der gefchloflene Empfänger an wie ein kleiner Silberfchrank oder 
wie ein Schmuckkaften. Die äußere Aufmachung fieht alfo etwas 
nach. Amerika aus. Sie ift nur gefchmackvoller als die meiften Ge- 
räte von „drüben“, Wahrfcheinlich wird fich die Siemenstruhe (oder 
— wie fie offiziell heißt — die Siemensfchatulle) viele Freunde ge- 
winnen. Da die Befchläge recht flach gehalten find, kann man das 
gefchloflene Gerät audı fehr bequem abftauben. 

Öffnen wir die beiden Türen, dann haben wir eine fireng fadı- 
liche Gerätefrontplatte vor uns. Die Sachlidıkeit wird noch unter- 
ftrihen durch die großen Bedienungsknöpfe, durh die außer- 
ordentlich überfichtliche und fehr umfangreiche Skala, fowie audı 


Rundfunk aus dem Schmuckkalten 


Eine für Deutichland neue Apparateform; 
Die Siemens-Schatulle 
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3. Gelatineplatten. Unfahgemäße Lagerung verkürzt das Leben 
diefer Platten. Feuchte Luft läßt Gelatine aufquellen und damit 
verändert fih die Schallaufzeihnung und außerdem wirft fich 
ebenfo wie bei fiarker Wärmeeinftrahlung die Folie, foweit es fich 
nicht um die neuen, auf metallifchem Schichtträger aufgebrachten 
Platten handelt. Das Material ift härter, als das der Metallophon- 
platten, trotzdem dürfen nur Winkelnadeln zum Abfpielen ver- 
wandt werden. Zum Schutz und zur Konfervierung der Platten 
find im Handel Paften erhältlicdı, die die Oberfläche mit einer 
dünnen Fettfchicht überziehen, Dann kann erhöhte Luftfeuchtig- 
keit fidh weniger ungünflig auswirken. (Auch reines Vafelin, das 
natürlich wäflerfrei fein muß, tut ähnlichen Dienft.) Außerdem 
follen folche Paften Härtemittel für die Gelatine enthalten. F.F. 





dadurch, daß die eigentliche Frontplatte aus Metall befteht. Das 
Metall ift-verfilbert und paßt fich fo den Befchlägen an. Die 
Knöpfe find elfenbeinfarben, ebenfo wie die Tüße. 

Der Empfänger felbfi ifi ein Vierröhrenfuperhet mit einer lei- 
ftungsfähigen Iindfiufe (RES 964 für Wectelftrom bzw. BL2 für 
Gleidıftrom). Bemerkenswert, daß das Gerät audı vom Nidıtfach- 
mann von 220 Volt Gleichfpannung auf 110 Volt Gleichfpannung 
umgelchaltet werden kann, Außerdem befitzt das Gerät einen In- 
firumenten-Abflimmanzeiger, der, was bei foldıen Abfiimmetern 
nicht immer der Fall ift, audı auf Kurzwellenflationen anfpricht. 
Das Gerät koftet in feiner Wechfelftromausführung 388 RM., in 
feiner Gleichfiromausführung 390 RM. 

Der Techniker wird die Türen des Empfängers nicht nur zum 
Abfchließen der Frontplatte verwenden, fondern auh dazu, um 
die Richtung der Schallftrahlen zu beeinfluffen. Ich konnte mich 
davon überzeugen, daß die Richtung der Schallabfirahlung durch 
Verftellen der Türen beträdhilidi geändert werden kann. Dabei 
fiel auf, daß audı die Klangfarbe durh mehr oder weniger weit- 
gehendes Schließen der Türen ftark verändert werden kann. 

FT, Bergtold. 


Und es wallet und fiedet und braufet und zifcht.... 


Vom Funkweitter und was man dagegen tun kann 


So fingt der Dichter — fo audh feufzen wir, die wir vor unferem 
Lautfprecher fitzen, um in die Ferne zu hören, Nicht jeden Abend 
zwar ift es fo fhlimm wie heute — doch halt, da haben wir etwas 
Wichtiges entdeckt; Es gibt fo etwas wie gute oder fchlechte „‚Wetter- 
lage“ auch für den Radioempfang. Nicht daß der Wind die Wellen 
fortbläft, auch friert’s die Elektronen bei 30° Minus nicht an der 
Nafenfpitze, aber — 

Ich will ein Erlebnis erzählen. 


Funkwetterfturz. 

Einige Jahre ift das jetzt her. Draußen war eine kalte Winter- 
nacht, ich faß vor meinem Apparat und ließ mir die Ohren voll 
kreifchen. Nichts als Krachen, Brodeln und Zifchen, kaum daß mal 
eine einzige Station einigermaßen klar hereinkam. Aber was 
follte ih machen? Idı mußte meinen allabendlichen Wellen- 
bummel tun, wenn’s auc ‚„‚ftürmte“, die Redaktion wartete (don 
auf den Bericht. 

Mißmutig orgle ich weiter; mit einemmal wird es ruhig in der 
Atmofphäre, wie ein Alpdruck löft es fich von den Ohren und im 
Verlauf weniger Minuten find fämtlihe Störungen weggeputzt. 
Die Sender kommen mit zauberhafter Klarheit und Stärke — ich 
ftehe vor einem Rätiel. Gehe zum Fenfter, öffne: Warme Luft 
fchlägt mir entgegen. Alfo hat Föhn eingefetzt, urplötzlich, wie 
er das fo an fich hat, und das audı mußte fchuld fein an dem ver- 
blüffenden ‚Umf&hlag des ‚„Funkwetters“. 


Auch die Wiffenfchaft weiß nicht allzuviel. 


Eine Erklärung? Ich habe keine, wie ja überhaupt die Wiflen- 
fchaft von Funkwetter noch fehr im argen liegt. Man weiß, daß 
Gewitter Störungen verurfachen fchon lange, ehe fie losbredhen; 
in heißen Sommernädhten ift Radiohören felten ein Genuß. Man 
weiß auch, daß Rauhreifnächte meift fchlechten Empfang mit fidı 





bringen — aber f'hon wenn man vom bedeckten Himmel fpricht, 
fcheiden fich die Meinungen, Die einen glauben, daß er den Fern- 
empfang begünflige, die andern halten es mit dem Gegenteil. 
Luftdruck und Luftfeuchtigkeit find ficherlich von großem Einfluß, 
auch die fogen. Sonnentätigkeit wirkt unverkennbar auf den Fern- 
empfang, Aber mit diefen wenigen Erfahrungstatfachen erfchöpfen 
fidh audı fchon unfere Kenntnifie vom Funkwetter — und das if : 
fchade, denn wir hätten dodı gerne eiwas unternommen gegen 
die „Hölle“ in der Luft. Wozu wir aber erft einmal ihre Urfache 
kennen müßten. Nachdem es hier fehon fehlt, bleiben wir audı 
bei der Bekämpfung befchränkt auf einige, leider wenige, Er- 
gealanıes; diefe wenigen aber wollen wir hier kurz mit- 
teilen, 
4 Tips, die Freude machen. 


Das Einfachfte: Kleine Lautfiärke einftellen! Es ift merkwürdig 
und nicht ohne weiteres zu erklären, warum bei kleiner Laut- 
fiärke die Störungen gegenüber der Sendung in den Hintergrund 
treten, oder warum wir fie dann weniger flörend empfindei — 
aber die Tatfache befteht. (Zur Nachprüfung wärmftens empfoh- 
len!) Ebenfo einfah: Tonblende auf dumpf. Die Störgeräufche 
beftehen nämlich vorwiegend aus einem Gemifch hoher und höc- 
fter Töne. Schneiden wir fie mit Hilfe der Tonblende weg, fo 
können wir das, was bleibt, leichter ertragen und dem Mufikftück 
oder dem Vortrag doch .wenigfiens noch folgen. 

Drittes Mittel: Ein veränderlicher Widerftand zwifchen Antenne 
und Erde. Wir laflen felbfiverfiändlich Antenne und Erde am 
Apparat dort, wo fie fich befinden, nur fchalten wir den Wider- 
fiand noch hinzu, d. h. das eine Ende desfelben wird mit der 
Antennenbucfe, das andere mit der Erdbuchfe verbunden. Die 
Größe des Widerfiands? — Etwa 100. Ohm. Veränderlich muß er 
fein, damit wir das günfligfte Mittel zwifchen Lautfärke und 
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Störminderung einftellen können. Denn der Widerftand nimmt 
uns natürlich Lautftärke weg und zwar umfo mehr, je weniger 
von ihm eingefcaltet wird, auf je kleinere Werte er alfo ein- 
geftellt wird. 
Viertens brauhen wir nodı eine möglihft gute Erde. Das 
Ideal ift bekanntlich eine Metallplatte, im Grundwafler liegend, 
‚und von da ein fiarker Draht bis zum Empfänger, und diefer 
Draht wiederum möglichft kurz. Alles, was fich von diefem Ideal 
entfernt, ift — eben weniger ideal. Immerhin kommt man mit 
der üblichen Waflerleitungserde, wie man fie in Städten meift 
allein zur Verfügung hat, noch ziemlich gut weg, wenn der Weg 
vom Em) m. bis zum Wafferrohr wenigftens nicht zu lang ift. 
Und fcließlich 1ollten wir eine Antenne verwenden, die groß 
ift — felbfiredend eine Hochantenne. Auch dafür gibt es keine 


Erklärung, aber wer Gelegenheit hat, es auszuprobieren, wird be- 
ftätigt finden: Kurze Antennen bringen mehr „atmofphärifce 
Störungen“ im Vergleich zum Empfang als lange. 

Wer fich an das Gefagte hält, wird merkliche Beflerung er- 
zielen, wobei er nicht zu wiflen braucht, daß mandıe der jetzt 
fchwächeren Störungen gar keine ‚atmofphärifchen“ find, fondern 

egenfeitige Überlagerungen von Sendern; die äußern fih näm- 
ich fehr oft ganz ähnlich wie echte ‚„atmofphärifche“ und find an 
manchen Tagen guten Funkwetters verfehwunden wie diefe. Und 
das ift das Ällermerkwürdigfte an ihnen. Sogar gegen die hef- 
tigften ‘Störungen, nämlich die, die von elektrifchen Mafcdinen 
aller Art ausgehen, find unfere Maßnahmen von Nutzen. Freilich 
gibt es da nocdı weit wirkfamere Mittel, und von diefen wollen 
wir das nächftemal fpredhen. 


wir FÜHREN VOR? 


.Dreiröhren -Refilex-Superhets 


Man könnte fagen, die Dreiröhren-Reflex-Superhets find die Emp- 
fänger mit der Spitzenleiftung zu mittlerem Preis. Denn fie bilden 
die Gruppe der Superhets höchfter Röhrenausnützung. Unter ihnen 
der hervorragende Mende „289“, deffen bedeutendites Merkmal feine 


Rlanggüte ift. 


Der Typ des ‚Superhets hödhfter Röhren-Ausnutzung“, der 
Dreiröhren-Reflex-Super, ift in diefem Jahr ganz befonders be- 
liebt, denn er hat falt die gleichen Trennfchärfe-Mittel und die 
gleiche Empfindlichkeit, wie der Vierröhren-Superhet, kommt aber 
mit einer Röhre weniger aus. Die Bedeutung diefer Empfänger- 
Br ift in Aubetradıt der hodıgezüdhteten deutichen Röhren 
mit ihren hohen Preifen natürlich befonders groß. Ebenfo hoch 
aber find die Anforderungen, die diefes Empfänger-Prinzip an 
das technifhe Können einer Fabrik ftellt. Die Reflexfhaltung 
„hat es in fih“: man muß alle Kniffe und Schliche beherrfchen 
wenn man mit ihr ein Gerät bauen will, das empfindlich und 
trennfcharf, aber auch von guten mufikalifchen Figenfcaften ift. 
Reflex-Superhets muß man deshalb 1. nach dem Ohr, 2. aber 
nadı Rang und Anfehen der Herftellerfirma kaufen. 

Die Wiedergabe ift nämlich beim Reflex-Superhet ein beion- 
deres Kriterium: daß ein foldhes Gerät über hohe Empfindlichkeit 
und 'Trennfchärfe verfügt, erfcheint nämlich als Selbftverftändlich- 
keit und bedeutet eigentlich kein Kunftftück, wohl aber ift es be- 
adhtenswert, wenn man einem Reflex-Super in der Wiedergabe- 
güte eine befonders hohe Note zuteilen kann. 


Mende pflegt eine Tradition 


in feinem neuen Reflex-Superhet Typ 289: fo wie andere Firmen 
fchon vor zehn Jahren Superhet-Empfänger. bauten und deshalb 
auf eine nicht hodı genug einzulhätzende Erfahrung auf diefem 
Spezialgebiet verfügen, fo baute Mende fchon 1927 Reflexempfän- 
ger. Mander alte Rundfunkhörer dürfte fih an den Mende E45 
„Syitem Günther“ erinnern, einen Reflexempfänger, bei’dem zum 
Zweck der Röhrenerfparnis die Gleidwichtung fogar in einem 
Kriftalldetektor vorgenommen wurde. Es ift vielleicht nicht ab- 
wegig, anzunehmen, daß die damals gefammelten Erfahrungen 
mit der erftaunlich guten Wiedergabe des neuen Reflex-Super- 
heis zufammenhängen. Man kann diefem Gerät felbft bei größter 
Lautftärke, voll aufgedreht, ftundenlang zuhören; das ift wirklich 
‚ nicht mehr der piepfige Dreiröhren-Super des Vorjahres, fondern 





Ein Vertreter der Drei- 
röhren-Reflex-Superhets. 


: Das Wechfelftrom-Chaflis des Mende „289“. 


Die Dreiröhren-Reflex-Superhets haben 

zumeift die nämlichen Bedienungsgriffe 
wie z.B. hier der Mende „ 

I. Lautftärkeregler. 2. Wellen- und Netz- 

fhalter. 3. Abftimmung. 4. Störfperre. 
5. Klangfarbenregler. 





das ift ein Gerät fchönften Klanges auf allen Bereichen trotz her- 
vorragender Trennfchärfe, die von der Fabrik mit 1:250%) an- 
fcheinend fehr vorfichtig beziffert wird. Die Empfindlichkeit, die 
die Fabrik nennt, beträgt 12 Mikrovolt?), fie entipricht damit 
etwa den Werten, die wir vom Durchfhnitts-Vierröhren-Super- 
het kennen, Vielleicht geht man mit diefer Angabe wieder etwas. 
weit, vielleicht ift fie nur 20 oder 25 Mikrovolt: das fpielt aber 
gar keine Rolle, denn fie ift auf jeden Fall fo groß, daß man [ie 
elbft an fiörungsarmen Winterabenden kaum ganz ausnutzen 
kann. Sobald die Empfindlichkeit den Wert von 25 Mikrovolt 
erreicht, ift alles andere nämlich nur mehr oder weniger Zahlen- 
fpiel, im Laboratorium am Meßfender nachweisbar; in der Praxis 
zeigen fich die Unterfchiede höchftens in der Güte des Laut- 
ftärkenausgleichs. Es fei hierbei jedoch darauf hingewiefen, daß 
man einen Schwund bei dem vorliegenden Gerät überhaupt nicht 
mehr empfindet und daß aucdı die Lautftärke der Sender unter 
fich weitgehend ausgeglichen wird. 


Fortfchrittlich in Aufbau und Ausftattung. 


Mende war ftets beftrebt, anderen Firmen in der „Technik“ 
ihrer Geräte eine Nafenlänge voraus zu fein. So hat die Firma 
z.B. als eine der erfien überhaupt von keramifchen Bauftoffen im 
Rundfunkempfänger Gebraudı gemadt. Audı das Chaffıs des 
Reflex-Super ift ein Ausdruck fortfrittlichfter Bauweife. Die 
Schwingkreife enthalten Fifenkern-Spulen, deren Verlufte man 
durch gefchickte Bemeffung und Formgebung möglichfi herab- 
fetzte; desgleichen wurde an den Drehkondenfatoren gearbeitet, 
um auc hier die Verluft-Verringerung noch weiter zu treiben. 
Der eifrigen Arbeit an den Schwingkreifen ift es in erfter Linie 
zu danken, daß das Gerät eine fo ausgezeichnete Trennfdärfe 
befitzt, obgleich im Eingang nur ein einfacher Schwingkreis, aber 
kein ilter vorhanden ift. 

Auch in der Skalen-Durhbildung ift man eigene Wege ge- 
gangen: man wendet die abc-Skala an, eine waagerechte Linear- 
fkala großer Abmeflungen, die in 16 waageredıten Zeilen die 
Sender in alphabetifcher Reihenfolge aufgetragen zeigt. Sucht man 
einen beftimmten Sender, z. B. Sundevalf, fo Ser man nur die 
Zeile entlang zu gehen, an deren Anfang der Anfangsbuchftabe des 
Senders — allo S — fteht; fo findet man den Sender in kürzefter 
Zeit. Unterhalb der abc-Skala ift noch eine Stationsfkala mit fenk- 
recht gefchriebenen Sendernamen, die fih nach der Wellenlänge 
gruppieren, angebracht; diefe zweite Skala follie man breiter 
machen, man könnte auch unter der praktifchen abc-Skala noch 
eine zweite, faft gleich breite Tabellen-Skala, nach Wellenlängen 

eordnet, anbringen. Dann würde auch der, der die Lage der _ 
Sender im Wellenbereich kennt und fie danadı fudt, auf feine 


Koften kommen. ; 


1) Was man unter Trennfhärfe verfteht, erfehen Sie aus dem Artikei. „Der 
moderne Empfänger in Schlagworten“, FUNKSCHAU 1934, Nr. 25, S. 195. 

2) Der Begriff „Empfindlichkeit“ wird Ihnen verftändlih aus dem Artikel 
„Der moderne Empfänger in Schlagworten“, FUNKSCHAU 1934, Nr. 24, S. 187. 








Der Konftrukteur des Empfängers hat den Mut befeflen, zuden 
drei Knöpfen, die nach offenbar ftillfhweigender Vereinbarung 
zwifchen den Herftellern für die Frontfeite allein erlaubt find, 
einen vierten zu fetzen:; dafür verzichtete er darauf, einigen 
Griffen einen doppelten Sinn ‘zu geben. Nur Wellen- und Netz- 
fchalter werden durch den gleichen Griff bedient. Sonft liegen an 
der Vorderfeite noch Abfiimmung, Lautftärkeregelung und Ein- 
ftellung der Störfperre. An der rechten Seite ift der Knopf für den 
Klangfarbenregler, hinten find Finftellgriffe für Sperrkreis und 
Empfindlichkeitsregler. Man hat alfo an Einftellgriffen nicht ge- 
fpart, und das ift richtig fo. Wer unbedingt einfachfte Bedienung 
will, braucht den Empfindlichkeitsregler und die Störfperre, des- 
gleichen den Sperrkreis, niemals einzuftellen, denn das beforgt 
der Händler, der den Empfänger aufftellte. Wer weniger aut ein- 
fachfte Bedienung, als auf größte Leiftung fieht, kann das Gerät 
weitergehend ausnutzen, wenn er diefe drei Griffe von Fall zu 
Fall finnvoll mit bedient. Es ift ähnlich wie mit dem Auto: man 
verlangt von keinem Herrenfahrer, daß er um die Geheimnifle 
der Vergaferdüfen und Zündungsverftellung weiß, der Wagen 
läuft auch ohne diefe Kenntnifle hervorragend. Zur Höcttleiftung, 
d.h. zu einer  Sonderleiftung von 10 bis 20 Prozent über. die 
Durcfänittsleiftung hinaus, bringt man den. Wagen aber, wenn 
man die Vergafereinftellung an die Jahreszeit, die Zünd-Zeitpunkt- 
einftellung an das Gelände anpaßt. Deshalb werden wir einer 
Empfängerfabrik. die nicht mit allen Mitteln auf geringfte Knopt- 
zahl hinarbeitet, fondern die an fich unnötige, für den Kenner 
aber wertvolle zufätzlihe Änderungs- und Einftellmöglidikeiten 
vorfieht, ftets Dank wiflen. 

So fpürt man fchon bei der erften Bedienung diefes Empfängers, 
was der Dreiröhren-Reflex-Superhet für ein vollkommenes Gerät 

eworden ift. Es drängen fich Vergleihe zum vorjährigen Groß- 
per auf und man bedauert nur eines, daß man auf die optifche 
Abftimmung verzichten muß. Das ift fehr fchade; denn bei dem 
großen praktifchen Wert diefer Einrichtung follte fie bei jedem 
ausgefprochenen Fernempfänger zu finden fein, zumal bei einem 
Gerät fo hoher Trennfhärfe und Empfindlichkeit und mit fo folg- 
fam arbeitendem Lautftärkenausgleich, wie dem Mende-Reflex- 
Super. = Erich Schwandt. 


Was ein Dreiröhren-Reflex-Superhet koftet: _ 


Belipiel: Mende „289“ 


| 289 | 289 
fürWechfelftrom | für Gleichftrom 
Anichaffungskoiten einfchl. Röhren ... ... RM. | m 


Bedarf in Watt _... ... ... 





Betriebskoiten je 100 Stunden 
Erfatz der Röhren (Lebensdauer zu 1200 
den angenommen) ... - : 


Strom (Für 15 Pf.Kilowattftundenpreis)... ... +-- ]- 


De Sohukusag 


Mende-Reflex-Superhet 289 


Es ift die raffiniert durchdachte Schaltung eines leiftungs- 
fähigen Dreiröhren - Reflex -Supers, die an erfter Stelle eine 
Adhtpolröhre verwendet, um einen guten felbfttätigen Schwund- 
ausgleidı mii einem hervorragenden Wirkungsgrad, vor allem 
auch auf kurzen Wellen, zu vereinigen. Erftes und zweites 
Gitter bilden in üblicher Weile den Oszillator; das vierte 
Gitter wird von der Empfangsfrequenz beeinflußt, und hier 
greift auch die von der Zweipolröhre gelieferte Regelfpannung 
an. Als Reflexröhre benutzt man eine Schirmgitier-Vierpolröhre, 
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während die Gleichrichtung in einer Zweipolftrecke vorgenommen 
wird. Als Siebmittel enthält der Zwifchenfrequenzteil — 482 kHz — 
ein kapazitiv gekoppeltes zweikreifiges Bandfilter und, zwifchen 
Schirmgitter-Vierpolröhre und Zweipolröhre, einen zweiten ab- 
eftimmten Kreis. Mit dem Oszillatorkreis weift das Gerät alfo 
ünf Kreife auf; dazu kommt dann der Sperrkreis in der Antenne; , 
eine Spiegelbildfperre am Eingang ift ebenfalls vorhanden. Die 
Niederfrequenzkopplungen werden ausfdließlih durch Wider- 
ftände und Kondenfatoren beiorgt und auf diefe Weife eine gute 
Klangwiedergabe verbürgt. Zur Erzielung weitgehender Störfrei- 
heit befitzt die Endröhre eine eigene Heizwicklung auf dem Netz- 
transformator und einen felbftändigen Brummregler. Mit Hilfe 
der beiden fo vorhandenen Brummregler kann man eine fehr gute 
Beruhigung erzielen. 


Welche Endröhre? 


Ausgangsleiltung und Verzerrungsgrad hängen zulammen 


Die.Endröhre nimmt unter den fonftigen Röhren eine Sonder- 
ftellung ein. Die Endftufe foll nämlich Leiftung abgeben, während 
die übrigen Geräteftufen nur Spannung liefern müflen. Weil nun 
die Endftufe Leiftung abgeben und damit den Lautfprecher be- 
treiben muß, befteht die Notwendigkeit, fie viel mehr auszunüt- 
zen, als das bei den Röhren für die übrigen Stufen der Fall ift, 
Man muß die Anodenfpannung der Endröhre fo hoch wählen, als 
das unter den gegebenen Verhältniflfen möglich ift, und muß vor 
alleın die Gitterfpannung fo weit als irgend möglidı ausfteuern. 

Wie weit reicht nun der ausfteuerbare Gitterfpannungsbereich? 
— Allgemein läßt fich das nidıt beantworten, Daran ift die foge- 
nannte B-Verftärkung fchuld, die eine beträchtliche Überfchreitung 
der fonft gültigen Grenzen möglich machte. Bleiben wir. hier aber 
bei den fonft üblichen Gitterfpannungsgrenzen und firafen wir die 
B-Verftärkung diesmal mit Verachtung, dann laflen fich über die 
Gitterfpannungsgrenzen allgemein gültige Angaben machen. 

Es gibt zwei Grenzen: Fine nach der pofitiven und eine nach 
der negativen Seite hin. Gegen die pofitive Seite ift der braudı- 
bare Gitterfpannungsbereih durch den Gitterftrom-Einfatz be- 
grenzt. Diefe Grenze liegt für indirekt geheizte Röhren bei etwa 
— 1,4 Volt, für direkt mit Gleichfirom geheizte Röhren bei 0 Volt 
(gegenüber dem negativen Heizdrahtende) und bei direkt geheiz- 


. ten Viervolt-Röhren an Wechfelftirom bei etwa — 2,5 Volt (gegen- 


über der Heizfadenmitte). * 

Nadı der negativen Seite hin ift die äußerfte Grenze des ver- 
wendbaren Gitterfpaunungsbereiches dort gelegen, wo der Ano- 
denftrom praktifch zu Null wird. Außer diefer äußerften Grenze 
beftehen hier für höhere Anfprüce an die Klanggüte des Empfän- 
gers noch Grenzen, die durch den jeweils höchftzuläfligen Verzer- 
rungsgrad beftimmt find. Je geringere Verzerrungen man fordert, 
defio enger wird der Citer banuungsbereich nadı der negativen 
Seite hin begrenzt. 

Ob es fich für die auf der negativen Seite gelegene Grenze nun 
um den äußerften Wert handelt oder um den Wert, der durch die 
Verzerrung beftimmt ift — in beiden Fällen hängt diefer Grenz- 
wert eng zufammen mit dem jeweils gültigen Außenwiderftand. 
Deshalb ift jeweils der als günftigft ermittelte Außenwiderftand 
in der nachftehenden Zahlentafel zugrundegelegt und angegeben. 
(Der günftigfte Wert des Außenwiderftandes ergibt fih als Kom- 
promiß zwilchen den Erforderniflen des Lautfprechers hinfichtlich 
einer natürlichen Tonlage und der Forderung nach hoher Lei- 
ftung bei möglichft geringer Verzerrung.) 

Durc eingehende Verfuche hat man die Verde er- 
mittelt, die für Rundfunkübertragungen als noch zuläflig bezeich- 
net werden können. Dabei hat man herausbekommen, daß die 
Rundfunkhörer eine Verzerrung von 5% nur felten merken, daß 
fogar die Mehrzahl der Rundfunkhörer erft bei mehr als 10% 
Verzerrung eine Verfclechterung der Empfangsgüte feftftellt. Auf 
Grund diefer Sachlage werden die von den einzelnen Endftufen 


* abgegebenen Leiftungen heute in der Regel auf 5% bzw. 10% 


Zahlentaiel. 
Leiftung in Watt | Zugehöri- 
Röhrentypen Rohscnart bei folgenden Kor kußen- 
nar Verzerrungen |widerftand 
Telefunken] Valvo | Tungsram 5% | 109 | fa Ohm 
| | Ei Nom | 15 | = | 48 
RE 604 LK 460 P 460 1,4 En 3500 
Fünfpol- 
RES 164 L 416 D PP 416 ir 0,8 1,2 22 000 
Endröhre % 

964 L 49% D PP 4101 Hindrö geheizt| 29 31 7.000 
RENS 1823| L2318D | PP2018 || Fünfpol- 1,3 1,8 10.000 
RENS 1374d| L4150D | APP 4120 | nairekt, 1,6 2,8 15.000 

L 2 BL2 PP 4018 geheizt 0,7 2,8 5000 
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Verzerrung bezogen. Da zu 10% Verzerrung felbftverftändlich ein 
größerer Gitterfpannungsbereich gehört als zu 5%, fo ift natur- 
gemäß die den 10% Verzerrung entfprechende Leiftung höher, 
wie die, die man für 5% Verzerrung erhält. 

Es fällt auf, daß in unferer Zahlentafel für die Dreipol-End- 
röhren zu 10prozentiger Verzerrung keine Leiftungsangaben ent- 


halten find. Dodı — das erklärt fih fo: Die Dreipol-Endröhren 
verzerren von Natur aus weniger als die Fünfpol-Endröhren. Bei 
einer Dreipol-Endröhre kommen wir alfo fchon an die vorher ge- 
nannte äußerfte Grenze, noch ehe eine Verzerrung von 10% er- 
reicht ift. (Wir erhalten an diefer Grenze Verzerrungsgrade van 
nicht viel mehr als 5%.) = 


Wechlelltrom aus Gleichltrom 


Wie arbeitet der Röhren-Wechlelrichter? 


Im Heft 36 Jahrgang 1934 der FUNKSCHAU haben wir bereits 
einmal über Wechfelrichter gefprochen und zwar über die „elek- 
tro-mecdanifchen“ Geräte. Hierunter verfteht man folche Ap- 
parate, bei denen die Umfchaltung bzw. die Unterbrechung des 
Gleichfiromes auf mechanifchem Wege vorgenommen wird, z. B. 
durch einen Summer oder kollektorähnliche Einrichtungen. Dane- 
ben gibt es nocı rein elektrifch arbeitende Wechfelrichter 
(Röhren-Wechfelrichter), die auf mechanifch bewegte Teile ganz 
verzichten und fomit auch nicht die Nachteile aller mechanifch ge- 
fteuerten Geräte befitzen. Wenn diefe Nachteile beim Betriebe 
von Rundfunkempfängern, die ja nur geringe Stromaufnahme 
aufweifen, auch nicht ins Gewicht fallen, fpielen fie eine umfo grö- 
Bere Rolle bei der Entnahme größerer Leiftungen, beifpielsweife 
beim Betriebe großer Kraftverftärkeranlagen, 

Alle rein elektrifchen Wechfelrichter arbeiten mit „Stromrich- 
tern“, die auch ‚Stromtore“, „Jonenfteurer“ oder ‚‚Ihyratron“ 

enannt werden. Es find dies fteuerfähige Glühkathodenröhren, 

onftruktiv ähnlich den Dreipol-Radioröhren, nur mit dem Un- 
terfchied, daß die Radioröhre eine Hochvakuumröhre ift, während 
der Stromrichter eine Edelgasfüllung enthält. Die Steuer- 
fähigkeit beider Röhrenarten ift grundverfchieden. Während bei 
der Radioröhre der Anodenftrom bekanntlich in völliger Abhän- 
gigkeit von der Größe der Gitterfpannung fteht, ergibt fich beim 
Stromrichter folgendes Bild: 

Legen wir an diefe Röhre eine Anodenfpannung an fowie eine 
negative Gitierfpaunung und verändern die letztere allmählich 
von ativ nach pofitiv, fo fteigt der Änodenftrom nicht etwa 
gleichfalls allmählich an, wie wir es von der Radioröhre her ken- 
nen, fondern fpringt bei einer befiimmten: Gitterfpannung als 
Lihtbogenentladung gleih von Null auf den Höchftwert. 
Die Größe des Anodenftromes ift hierbei allein vom Aufbau des 
äußeren Stromkreifes abhängig und in keiner Weife durch Ände- 
rung der Gitterfpannung zu fteuern. Daher bleibt der Anoden- 
ftrom in voller Stärke auch dann noch beftehen, wenn man die 
Giiterfpannung wieder nadı der negativen Seite hin verfchiebt, 
Hat der Stromricdhter erft einmal gezündet, kann man’ die Sperr- 
wirkung des Gitters nur dadurch wieder herfiellen, daß man den 
Anodenfirom unterbridit oder wenigfiens die Anodenfpan- 
nung gleich oder kleiner als die Kathodenfpannung macht. 

Mir derärtigen Stromtoren find nun die Röhren-Wechfelrichter 
ausgerültet. Das Prinzipfchaltbild ift in Bild 1 wiedergegeben. 
Der Pluspol des Gleichftromnetzes fteht über eine als Energiefpei- 
cher wirkende Droflel mit der Mittelanzapfung der Primärfpule 
eines Trafos (Ausgangstrafo) in Verbindung. Wir wollen einmal 
annehmen, daß das Gitter der Röhre I pofitiv geladen ift 
(Bild 1A): dann zündet das Rohr I und der Strom fließt durch 
die linke Hälfte der Primärwicklung und durch den Stromrichter 
zum Minuspol des Gleichfiromnetzes. In der Sekundärfpule geht 
dementfprechend ein Stromfluß von links nach rechts. Der die bei- 
den Anodenleitungen. überbrückende ‚Löfchkondenfator“ wird 
während des Stromdurchganges etwa auf die doppelte Gleichfpan- 
nung aufgeladen. 

Jeizt foll durdı eine Steuervorrichtung das Gitter der Röhre II 
eine pofitive Spannung erhalten und das der Röhre I eine nega- 


Kuhnke- 
Wechfelrichier 
für Batterie- 
betrieb. Er 
gehört zu der 
Gruppe der 
Wechfelrichter, 
über die wir 
in Nr. 36 der 
FUNKSCHAU 


1934 
berichteten. 








Ein Klein-Wechfelrichter von Siemens. 


tive. Dies hat aber, wie wir weiter oben fchon fahen, beim Strom- 
richter keinen Einfluß auf den Anodenfirom in der Röhre I, diefer 
er trotzdem weiter und hört erft auf, wenn er unterbrochen 
wird. - 

Hier kommt uns nun der’ Löfchkondenfator zu. Hilfe; diefer 
hatte fih bekanntlich bei der Tätigkeit des Stromrichters I auf- 
geladen und muß fich jetzt, wo die Röhre ll gezündet hat, über 
die beiden Stromtore entladen, In der Röhre I entfteht alfo ein 
Gegenftrom und der Anodenftrom finkt auf Null, wird alfo unter- 
brochen (die Entladung wird ‚„gelöfct“), da das Gitter I durch 





" Sewerrammchtung 7 


Das Prinzipfchaltbild. 


Bild 1A Bild1B 
W=Steuerwiderftand, 
Die Arbeitsweife des Röhren- K= Steuerkondenfator, 
 Wechfelrichters. b = Gitterwiderftand. 


die Steuervorrichtung inzwifchen eine negative Spannung erhalten 
hat. Jetzt fließt der. Strom durch die rechte Hälfte der Primärwick- 
lung (Bild 1B) und durdı den Stiromrichter 1 zum Gleichftrom- 
Minuspol. Als Folge diefes Stromflufles wird in der Sekundär- 
{pule dementfprechend ein Strom von rechts nach links hervorge- 
rufen. Auch der Kondenfator lädt fich erneut auf, diesmal aber 
in umgekehrter. Richtung wie vorher. 

Hierauf führt man durdı die Steuervorrichtung wiederum dem 
Gitter I eine pofitive und dem Gitter II eine negative Spannung 
zu, Rohr I zündet, während Rohr II wieder durh den Konden- 
fator-Entladungs-Gegenftrom gelöfcht wird. Und fo fort; in der 
Sekundärfpule des Ausgangstrafos fließt mithin ein Wechfelftrom, 
deflen Frequenz von der Häufigkeit der Gitteraufladungen ab- 
hängig ift. 

Diefe frequenzbefiimmende Steuervorrichtung, welche die ab- 
wechfelnde pofitive und negative Gitteraufladung vornimmt, ifl 
in Bild 2 im Prinzip gezeigt. Die Steuerfpannung entnimmt man 
der erzeugten W echfelf annung, die Frequenz, welche fi konti- 
nuierlih ändern läßt, beflimmt hierbei ein als Schwingungskreis 
gefchalteter „Steuerkreis“, der fich aus Induktivität, Käpazi- 
tät und Ohmfchem Widerftand zufammenfetzt. Zwar ift die I're- 
guerz der erzeugten Wechfelfpannung durch die Röhreneigen- 
chaften begrenzt, dodı liegt diefe Grenze weit oberhalb der für 
Radiozwecke meiftens erforderlihen Frequenz 50. ; 

Die Leiftung des Wechlfelrichters wird (wie beim bekannten 
Gleichrichter) vor allem durdı die Größe und Ausführung der 
Röhren beflimmt. Sekundärftrom und Sekundärfpannung (für den 
Betrieb von Radiogeräten wird man ftets 220 Volt verwenden) 
laffen fih durch Bemeflung des Ausgangstrafos beliebig einftel- 











len. Der Wirkungsgrad des Röhren-Wechfelrichters entfpricht un- 
gefähr dem eines Gleichrichters und fteigt mit zunehmender 
Gleichfpannung. 

Röhren-Wechfelrichter, wie fie Siemens & Halske herftellt, find 
nur dort zu gebrauchen, wo die für die Zündung der Röhren not- 
wendige hohe Gleichfpannung vorhanden ift, fie eignen fich alfo 
nur zum Betriebe an 
men hingegen nur die im genannten Heft 36 der FUNKSCHAU 
behandelten mecanifchen Geräte in Frage. Wenn letztere audı 
für Netzanfchluß hergeftellt werden, ift zu beachten, daß man 
diefe Geräte vorläufig. nur für Leiftungen bis zu 100 Watt baut, 
die zwar für einen Rundfunkempfänger mehr als genug ausrei- 
chen, nicht aber größere Kraftverfiärker. Der Röhren-Wechfel- 
richter will die mechanifchen Geräte kleinerer Leiftung nicht etwa 
verdrängen, fondern vor allem dort Verwendung finden, wo Lei- 
ftungen gebraucht werden, die der mechanildhe Wechfelrichter 
gar nicht abgeben kann, wie es z, B. in großen Kraftverftärker- 
und Übertragungsanlagen der Fall ift. Daneben gibt es für den 
Röhren-Wechfelrichter felbftverfiändlih noch eine ganze Reihe 
anderer Verwendungsmöglichkeiten, die uns hier aber nicht inter- 
ellieren, Herrnkind. 


zii PONIKSCHA Olkayper 2 


Das Zwilchenfrequenzfilter 


Wichtig für jeden Erbauer 


Das wictigfte Bauteil des Volksfupers ift fein Zwifchenfre- 
quenz-Filter; wenn es nicht richtig angefciloflen oder ag re 
ift, dann ift es unmöglich, mit dem Gerät genügenden Empfang 
zu bekommen. : 

Hier heißt es alfo aufpaflen, befonders da die Herftellerfirma 
des Filters F55 diefes heute mit einer anderen Anfcdılußbezeich- 


nung liefert, als fie das erfte in das Muftergerät eingebaute Teil. 


befaß. In den erften Auflagen der EF.-Baumappe 140 konnte das 
begreiflicherweife nodı nicht berückfichtigt werden. Das Filter 
darf daher nicht blind nach der Blaupaufe diefer erften Baumap- 
penauflagen angefchloffen werden: Abbildung 1a zeigt die neue 
Anfchlußnumerierung des Filters, das die Lieferfirma jedem Fil- 
ter mitgibt, Abbildung b die alte. Man fieht fchon, daß eine Ver- 
taufchung diefer beiden Anfchlußfchemen ein heillofes Durcein- 
ander im Volksfuper anrichten muß; beim Vergleicı der beiden 
Schemen wird man aber audı erkennen, daß die Anfchlußbezeich- 
nung des neuen Filters lediglich durch eine Verdrehung des alten 
um 180 Grad entftanden ift. Die Verdrahtung kann daher fo blei- 
ben, wie fie in der Blaupaufe gezeidınet ift, d. h, jeder Draht 





Abb. ıb, 
Die alte und ... 


die jetzt gültige Bezeichnung 


endigt an der gleichen Stelle des Chaflis, nur muß das Filter um 
eine halbe Umdrehung verdreht eingefetzt werden. Dadurdı lau- 
fen die Anfchlußleitungen des Filters jetzt an andere Lötöfen, wie 
vorher, nämlich 3 
Leitung, die in Blaupaufe 
an folgende Öfen läuft: muß nunmehr gehen an: 

6 

5 

4 


3 
fällt weg 
I 
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Ein kleiner Unterfchied ift allerdings noch der, daß bei dem 
neuen Filter der Anfchluß 2 frei bleiben muß und daß die Erdung 
des Filterbechers nunmehr durd eine feitlich angebrachte fiebente 
Lötöfe erfolgt; diefe Erdung führt man natürlich am beften gleich 
oberhalb des Chaflis aus. Dann ftimmt alles wieder. 

Eine wichtige ne die mit dem Filter gemacht werden 
konnte, ift die, daß fchon kleine Abweichungen von der Original- 
verdrahtung in der Gegend des F55 auf die hohe Empfindlichkeit 
und Trennfhärfe des Volksempfängers von Nachteil find. Betrach- 
ten wir das VS-Scaltbild, fo fehen wir, daß fein ZF-Filter aus 
zwei Kreifen befteht; beide Kreife müflen auf genau gleiche Fre- 
quenz eingeftellt fein. Maßgeblich für die Abftiimmung ift aber im 
Wefentlihen nur der zweite Kreis, weil diefer es ift, deflen 
Dämpfung durch die Rückkopplung auf einen Mindeftwert ge- 
bracht wird. Sind alfo die beiden Kreife durch Verdrahtungs- und 
Röhrenkapazitäten gegeneinander verfiimmt, fo wird man zur 


Korrektur diefer Verfiimmung den zweiten Kreis bei: feft angezo-: 





leihftromnetzen. Für Akkubetrieb kom- . 
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gener Rückopplung unverändert ftehen laflen und den erften an 
ihn herantrimmen. 

Ift alfo bei einem Volksfuper-Modell alles in Ordnung — die 
Schaltung, die Einzelteile, die Röhren, die Spannungen, die Rük- 
kopplung — ohne daß er fo tut, wie er follte, dann wird man die 
Abftimmung des erfien Kreifes von F55 eine Kleinigkeit verän- 
dern, bis fie vollftändig mit der des zweiten Kreifes überein- 
fiimmt: Der Volksfuper wird dann mit feiner vielgerühmten Emp- 
fangsleiftung beftimmt nicht zurückhalten. Diefe kleine Korrektur 
ift gar kein Kunftffük, wenn wir folgendermaßen vorgehen: 

Wir ziehen die Rückkopplung fcharf an, bis Pfeifen eintritt, und 
ftimmen ab aut irgendeinen Sender, und zwar genau auf die be- 
kannte Lücke, die zwifchen den zwei tiefften Pfeiftönen auftritt. 
Jetzt lockern wir .die Rückkopplung, fo daß die Schwingungen ge- 
rade ausfeizen. Dann folgt Bes Nadıtrimmen des erften Kreifes: 
Das Filter F55 befitzt nämlih außen feitlih zwei Schrauben- 
köpfe, die zwifchen zwei roten Punkten liegen, auf der gegenüber- 
liegenden Seite lediglih zwei durch eine Trolitul-Löfung arre- 
tierte Schraubenköpfe: Die letzteren intereflieren uns, Der obere 
gehört zum rückgekoppelten Kreis, darf alfo keinesfalls verftellt 
werden; mit dem unteren aber können wir durch leichtes Hin- 
und Herdrehen (u. U. mehrere Umdrehungen) bald eine Einfiel- 
lung finden, bei der das Gerät feine größte Lautftärke abgibt; 
dann ift der erfte Kreis genau in Übereinfiimmung mit dem zwei- 
ten gebracht. 

Um die Einftellfchraube trotz ihrer Trolitul-Verkittung beweg- 


"lich zu machen, ift natürlich ein fcharfer, gut paflender Schrauben- 


zieher zu verwenden. Fine kleine Schwierigkeit befteht noch darin, 
daß die Schrauben auf der der Mifchröhre zugekehrten Seite des 
Filters fitzen. Um fie bequem verftellen zu können, muß, man allo 
einen recht kurzen oder aber einen rechtwinklig abgebogenen 
Schraubenzieher nehmen. Auf keinen Fall darf bei der Verdrehiing 
der Schraube Gewalt angewendet werden, da fonft das Filter be- 
fdıädigt werden kann, - 

Eine fehr fcharfe Kontrolle für die exakte Übereinfiimmung der 
beiden Filterkreife ift auch folgende: Stimmen die Kreife überein, 
fo wird die Rückkopplung bis an die Grenze des vor dem Sciwin- 
gungseinfatz überhaupt Möglichen angezogen. Sowie dann der 
erfte Kreis um eine Kleinigkeit gegen den zweiten verftimmt wird, 
fetzen die Rückkopplungs-Schwingungen ein. Umgekehrt ift alfo 
der ridılige Einfiellpunkt leicht als der zu finden, bei dem die 
Rüdikopplungs-Schwingung am fehwerften einfetzt. Wilhelmy. 


Dig Kurzwyeils 


Ein Morle-Übungsgerät 
mit verblüffender Einfachheit 


Morfen üben follte man nah Möglichkeit zu zweien. Wenn 
dies audı nidıt immer möglidı ift, fo follte dodı das Übungsgerät 
dafür geeignet fein, Außerdem ift es erfahrungsgemäß immer 
gut, wenn Kopfhörerbetrieb möglich ift, denn am Kurzwellen- 
empfänger arbeitet man ja auch faft ftets mit Hörern. 

Ein einfaches Übungsgerät, mit dem dies möglich ift, zeigt die 
Abbildung. Wir erkennen einen Summer S in Reihe mit einen 
Batterie entfprechender Spannung, eine oder mehrere parallel- 
gefchaltete Tafien und eine Spule P. Sie bildet die primäre Wik- 
lung eines Transformators, von dem unten nodı die Rede fein 
wird. Drücken wir eine der Taften nieder, fo tönt der Summer, 
deflen T'on wir unmittelbar, d. h. ohne Kopfhörer hören können. 
Liegt vor jedem UÜbenden eine Tafte, fo können die Morfebellif- 
fenen alfo einen regelrechten Gegenverkehr im Amateurcode ab- 
wickeln. Notfalls kann natürlih auch eine einzige Tafte benutzt 
werden, die dem jeweils Gebenden zugeldioben wird: 

Wie fhon eingangs gefagt wurde, ift Kopfhörerbetrieb — zu- 
mindeft zeitweilig — fehr ratfam. Deshalb ift in der Abbildung 
der eine Iransformator vorgefehen, der im einfachften Fall aus 
einer Stedfpule mit 50—70 N indunzes (die eine Wicklung) und ° 
aus einer gleichen Spule mit 150—300 Windungen (die andere 
wenn) efieht. Natürlicı können an Stelle der angegebenen 
Stekfpulen aucd felbfigewickelte Zylinderfpulen benutzt werden. 
An der Sekundärfpule liegen die Kopfhörer. 

Aut diefe Weife gelingt es, mit einem einfachen Summer guten 
Kopfhörerbetrieb zu bekommen, wie er im allgemeinen nur mit- 
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tels Röhrenfummer möglidı ift. Die Lautftärke ift zwar nicht fehr 
groß, genügt aber für einige Kopfhörer. Wünfcht man viele Kopf- 
hörer anzulchließen, fo wird an Stelle der beiden Spulen ein Aus- 
gangstransformator für niederohmige dynamifche Lautfprecher be- 
nutzt, den man heute fchon fehr billig zu kaufen bekommt. Die 
niederohmige Wicklung des Trafos wird in den Summerkreis, an 
die hochohmige Wicklung die Kopfhörer gefchaltet. Die Lautftärke 











So einfach 1 die Schaltung. 
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itt fo groß, daß bis zu 100 Kopfhörer oder ein Lautfprecher an- 
werden kann, audı wenn die Batterie keine höhere 
pannung als 1,5 Volt (mit einem entfprechenden eier be- 
fitzt. Um die Lautftärke drofleln zu können, wird parallel zur 
Sekundärwiclung zwedkmäßig ein 10 000-Ohm-Potentiometer mit 
iogarithmifcher Regelkurve gelegt. Die Kopfhörer find dann an 
den Mittelabgriff und ein beliebiges Ende des Potentiometers ge- 
ichaltet. 

Wird: das Gerät in der einfachen Ausführung mit Luftfpulen 
aut einem Brettchen montiert und werden Buchfen für Taften und 
Kopfhörer vorgefehen, fo befitzt man ein praktifches Übungs- 
gerät zum Üben mit oder ohne Hörer oder zum Lernen unter 
wenigen Perfonen. Soll das Gerät einer größeren Gemeinfcaft 
dienen, fo wird die Ausführung mit Transformator und Poten« 
tiometer gewählt. E. Wrona, 


der Ferro-Trennkreis 


mit Selbitbau-Spulen 


Als wir uns kürzlich über die Frage des Spulen-Selbfibaus be- 
fannen!), da fanden wir als eines feiner Anwendungsgebiete un- 
ter anderem den Trennkreis. Nun gibt es ja gerade für den Bau 
eines Irennkreifes eine kleine, guie und verhältnismäßig billige 
Spule fertig zu kaufen, und wir haben diefe daher auch in unferer 
letzten Konftruktion vorgefehen, die natürlich einem möglichft 
großen Kreis von Intereflenten zugänglich gemacht werden follte; 
trotzdem, wird es genug Baftler geben, die durch Selbfibau der 
Spulen doch nochmal fparen wollen und die vor allem den befon- 
deren Reiz des Selbfibauens kennen. 

Die Angaben, die fie brauchen, find folgende: Wir verwenden 
zwei H-Kerne und bewickeln diefe nadı-den Angaben des FUNK- 
SCHAU-Heftes Nr. 3 S. 22, da haben wir das Wickeln von Eifen- 
fpulen ja wunderfchön gelernt! Die Rundfunkwellenfpule (Wick- 
lung 1—2, 200—600 m unferer Tabelle) bekommt 3x22 Win- 
dungen?) der HF-Litze 10x 0,07, wird aber nicht angezapft, im 
Gegenfatz zu einer Sperrkreis-Spule. Die Langwellen-Spule — 
a diefe ift bei unferem 'Irennkreis faft die wichtigere, denn fie 
it ja auf beiden Bereihen in Betrieb und enthält alle Anzapfun- 
gen — bekommt 2x %, oder, was in diefem Falle noch fchöner ift, 
weil die dritte Nut nicht durch Hilfswicklungen beanfprudıt ift, 
3x60 Windungen Hochfrequenzlitze 3X 0,07; ihre Auzapfungen 
liegen etwa bei der 20., 40. und 60. Windüng. 

ie beiden Kerne werden ganz ähnlich gehaltert wie bei unfe- 
rer bekannten Ferrofchranke. Die als Spulenträger dienende Per- 
tinax-Platte bekommt allerdings die Abmeflungen 60x70 mm 
und ift damit ebenfo groß wie die Deckplatten des vorgefehenen 
Drehkos. Nun werden aber unfere Spulen mit ihrer Pertinax- 
Halterung natürlich nicht auf die Rückplatte gefchraubt, wie die 
käufliche Ferrocart-Spule; die Pertinax-Platte bekommt vielmehr 
an den Ecken vier Bohrungen und wird mit auf die Spindeln ge- 
fetzt, die den ganzen Trennkreis zufammenhalten; die Diftanz- 
rollen, die in der Original-Ausführung zwifchen dem Drehko und 
der Rückplatte fitzen, müflfen dann natürlih in zwei Stücke zer- 
fägt werden. 

Auch mit Selbfibau-Spulen büßt unfer Ferro-Trennkreis nichts 
von feiner Stabilität und Leiftungsfähigkeit ein, obwohl er billi- 
ger ift. Die Geduld und Mühe, die zum Selbfibau und zur Mon- 
tage der Spulen nötig ift, wird alfo auch materiell entlohnt — nur 
ift fie eben nicht jedermanns Sache. Wy. 


1) Siche Nr, 3 $. 24. 
2) Die Angabe 3X 11 beruht auf einem Druckfehler. Vergl. die Berichtigung 


auf diefer Seite. rechts. 





Ferrocart- = 
HF-Spulensätze 


sind verlustarm und äußerst leistungsfähig, von 
kleinsten Abmessungen bei höchster Trennschärfe: 


Ferrocart- HF- Transformatoren 

Ferrocart- HF- Bandfilter 
Görler-Kleinbauteile 
Ferrocart-ZF-Bandfilter 
Görler-Flachkondensatoren 
Ferrocart-Oszillatoren 


ou Transf toren- 
nd. K. Görler fobrik Gm. 6. H. 
f/ Berlin-Charlottenburg 1 - Abt. FS5 





Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg, Unkoltenbeitrag beilegen! 
3, Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
4. Gegebenenfalls Prinzipichema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 





Welche Holzart und Stärke eignet fih am 
beften für die Montage eines dynamifchen 
Lautfprecher-Chaffis? Es foll größtmögliche 
Klangfülle bei deutlichfter Wiedergabe der 
tiefen Töne erzielt werden. Von einer Seite 
wurde mir Tannenfperrholz 20 mm ftark ge- 
raten, von anderer Seite Eichenholz und von dritter Seite Pappelholz 30 mm. 
Was foll ich verwenden? 


Antw.: Es kommt nicht fo fehr auf die Art des Holzes und auf die Dicke 
der Schallwand an, als vielmehr auf ihre Größe. Wenn die tiefen Töne gut 
kommen follen, fo follte man nicht unter 90%X 90 cm gehen, fofern lediglich 
eine nackte Schallwand verwendet bzw. fofern nicht durch entfprechende An- 
bringung des Lautfprechers (z. B. in der Deckenecke) für günftige Abftrahlung 
Sorge getragen wird, 

Die übliche Stärke von Schallwänden beträgt 15—20 mm. Diefe Mindeftfärke 

follte man unbedingt einhalten. Als Holz eignet fich erfahrungsgemäß vorzüg- 
lich Ghabun-(Sperr-)Holz, Dodı fpielt es, wie gefagt, keine Rolle, wenn Sie 
ee engeren Sperrholz oder irgend eine andere Holzart in der genannten 
tärke verwenden, weil die Schallwand ja nicht mitfchwingt, auch nicht mit- 
fAıwingen foll. Man verwendet daher häufig fogen. fdhalltotes Material, wie 
z.B. mehrlagiges Linoleum, Celotex u.a. Wir haben übrigens in der TUNK- 
SCHAU mehrfach über Lautfprechermontage gefprochen und möchten Sie ins- 
befondere auf die Artikel in Nr, 11 und 17 der FUNKSCHAU 1932 aufmerkfam 
machen: ,„Mufik wie im Konzertfaal“, Sie können die Hefte jederzeit von 
unferem Verlag zum Preife von je 15 Pfg. noch beziehen. 


Ich habe mir nach dem Bauplan und der 
Blocks nicht an zu hohe Befchreibung den Trennmeifter für Wedhfel- 
Spannung legen! (7762) ftrom gebaut, Gemäß Ihrer Briefkaflenaus- 
kunft habe ich fiatt des Transformators 
N 106 die Type N 107 nebft einer Röhre 'RGN 1064 eingebaut. Leider arbeitet 
das Gerät aber nicht fo, wie es fein muß. Nach kurzer Zeit (ca. 5 Minuten nacı 
dem Einfchalten) fpringen im Gleichrichterrohr blaue Tunken vom Heizfäden 
zur Anode über. Da ich immer fofort das Gerät ausgefchaltet habe, find bisher 
keine Komplikationen eingetreten. — Bemerken möchte ich, daß ich ftatt der 
vorgefehenen Blektrolytblocks einen Doppelblock (2% 8 uF) in Papierbecher 
verwendet habe, Da ich annahm, daß zu viel Spannung vorhanden ift, habe 
idı einen Widerftand von 2000 Ohm vor den 1. Block gefetzt. Das Überfpringen 
der Funken unterbleibt jetzt. Die Lautftärke des Geräts genügt mir aber nicht. 
Wo ift der Fehler? 


Antw.: Offenbar ift der Doppelblock der hohen Spannung, die der Netz- 
anfchlußteil liefert, nicht gewachfen. Die Spannung beträgt nämlich etwa 
500 Volt! Ihrer Beobachtung an der Gleichrichterröhre nach zu fähließen, hat 
der Block, den Sie eingebaut haben, durchgefchlagen. Eine Abhilfe ift alfo 
dadurdı möglich, daß Sie den fehlechten Block gegen einen neuen, der die 
Spannung aushält, austaufchen. 


Nicht auf die Art des Holzes, 
fondern auf die Größe der 


Schallwand kommt es an! 
(1164) 





Berichtigung 

„Wir vergleichen Eifenfpulen“ in Nr. 52 der FUNKSCHAU 1934. Bei der 
Umwandlung der an erfter Stelle angeführten richtigen Formel in die Form 
der dritten Zeile muß. es felbfiverfländlich heißen: 
Verluftwiderftand =: (6,28 X Frequenz in kHz X Induktivität in mHy): Spulengüte, 

„So wickeln Sie Eifenfpulen“ in Nr. 3 der FUNKSCHAU 1935. In der erften 
Querfpalte der Tabelle mit den Wickeldaten muß es unter „Windungszahl“ 
heißen: (Für Sperrkreis 3X 22). Unter „Anzapfungen“ muß ftchen: ... bei der 
22. und 44. Windung ... 

„Baftelbriefkaften“ in Nr. 3 der FUNKSCHAU_1935: Infolge eines Druc- 
fehlers ift in Nr. 1158 die Type EUI angegeben. Es muß richtig heißen: EUI. 





Allei-Bauteile für 
den Volks-Super 


Eingangsfilter Allei 
Nr, VS 1....RM.1.75 
Öscillatorspule Allei 
Nr.VS 40... RM. 1.70 
ChassisAlleiNr.VS75 
ungelocht... RM. 2.90 
ChassisAlleiNr.VS75 
gelocht .... RM. 5.90 
Allei Kleinmaterial- 
Be 

1. VS 33 „. RM. 3,40 


Katalog kostenlos. 


A. Lindner, 


Werkstätten für Feinmechanik 
Machern, Bezirkleipzig 


Neuberger 
Meßinstrumente 
Abstimmeter , Röhrenprüfgeräte 
Vielfach-Instrumente PA/PAW 









Tragbare-, Taschen-, Einbau- u. Aufbau- 
Instrumente / Ohmmeter / Outputmeter 
Block- und Elektrolyt-Kondensatoren 


Josef Neuberger München M 23 
Fabrik elektrischer Meß - Instrumente 
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